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Katowice, am 17. August 1932 a 


Aktienmarkt fester... 


| 


Wir geben nachstehend "Aufstührängen aus der 
Feder eines Mitgliedes unserer Wirtschaftlichen Ver- 
einigung Raum, die uns, ohne uns in allen Teilen mit 
ihnen zu identifizieren, als Beitrag zur Krisendiskus- 
sion beachtenswert erscheinen. 


Lausanne ist vorüber, dže Reparationen sind 
gestrichen worden — der Wiederaufstieg der Wirt- 
schaft scheint beginnen zu können.. Die Kapital- 
märkte sind flüssiger, denn ie, schon werden hier 
und da die Diskonträten weitergesenkt, auch der 
oder jener der Rohstoffmärkte zeigt deutliche Haus- 
setendenzen, die Börse, zufrieden, endlich: wieder 
einmal einen reellen Anhaltspunkt für eine günsti- 
gere Beurteilung der Lage Zu haben, bringt festere 
nr Sale: in allen Abteilungen.: Und ‚allenthalben wer- 

en in Leitartikel und Handelsteil all diese Symp- 
tome sorgsam aufaddiert, mit dem. Ergebnis: ‚Es geht 
schon wieder’ besser!... 


Ohne Illusionen ist heute schwerer ce 
men, als je, aber diese Hlusion ist gefährlich: Sie 
erweckt, und sicher nicht immer ohne Absicht, Hoff- 
nungen, die aller Voraassicht nach enttäuscht 
werden, und sie lenkt die Aufmerksamkeit von den 
ahren . Hindernissen für den Wiederaufstieg der 
Wirtschaft ab, und auch. das wahrscheinlich nicht 
immer ohne Absicht. Wer etwa heute noch glaubt, 
die Krise mit Diskontmanipulationen entscheidend 
bekämpfen zu können, won dem wird wirksame 
Hilfe nicht zu erwarten sein, denn ‘die Zeiten 
sind längst und wahrscheinlich unwiederbringlich 
vorüber, in denen die Zentralnotenbanken mit Hilfe 
der Diskontrate den Kapitalzufluss des ganzen Lan- 
des und damit die ganze Wirtschaft regulieren konn- 
ten. Wer, wie in normalen Zeiten, die Liquidität des 
Geldmarktes als Anzeichen günstiger Konjunktur 
angesehen wissen wilk, der hat einen ganz falschen 
Begriff von der wahren Lage. Denn tatsächlich re- 
sultiert diese Liquidität eben nicht aus gesundem 
Mehrangebot an Kapital, sondern aus höchst unge- 
sundem Mangel an Arbeitsmöglichkeiten für dieses 
Kapital, Eine Aufwärtsbewegung der Rohstoffpreise 
vollends kann bei dm heutigen Stande der Dinge 
einen Konjunkturum’schwung keinesfalls herbeifüh- 
ren; sie muss eine jweitere Verminderung des KO | RT REEL ERNEST TER EERS ESE SEEN. LTE TEE EEE ET ELE TER 
sums zur Folge haben, die schliesslich wieder zur 
Abschwächung dej Preise führt. Weder aus der 
Höhe der Diskontrate also, noch aus der Bewegung 
des Geldmarktes dder der 'Warenmärkte lassen sich 
heute die Schlüsse ziehen, die sonst zulässig gewe- 
sen wären, es herrscht eine völlige Verwirrung, in 
mancher Beziehung geradezu eine Umkehrung der 
Begriffe, an die wir uns bisher noch nicht genügend 
gewöhnt haben. Wir denken immer noch in veralte- 
ten, durch Entwicklung der Dinge längst überholten 
Kafegori ien. 

In’ ganz besonderem Masse ist dies’ der Fall bei 
der Beurteilung des Aktienmarktes, "der eigentlichen 
„Börse“, die zu den populärsten und repräsentativen 
Teilen unseres. Wirtschaftssystems gehört. Wir sind 
immer noch geneigt, und die Handelsteile unserer 
Tageszeitungen bestärken uns darin, die Börse als 
„Barometer ider Wirtschaft“ anzusehen und aus 
ihren Tendenzen auf entsprechende Tendenzen der 
Wirtschaft überhaupt zu schliessen oder gar. von 
ihrer Belebung eine Belebung der Wirtschaft über- 
haupt zu erwarten. Auch: das gilt heute nicht mehr, 
es ist auch hier eine Wandlung eingetreten, über 
die wir ung viel zu wenig Rechenschaft ablegen. 
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Früher — wir müssen allerdings schon bis in 
die Zeit vor dem Kriege zurückgehen — spiegelte 
die Kurstabelle tatsächlich die Lage der Wirtschaft 
wider: Hohe Kurse deuteten auf guten Beschäfti- 
gungssfand und reichlichen Gewinn, niedrige auf 
mangelnden Absatz oder Misswirtschaft, jede Auf- 
wärts- oder Abwärtsbewegung war in wirtschaftli- 
chen Momenten einigermassen 'reell begründet, und 
man hatte Vertrauen und dürfte es haben zu der 
Einsicht und dem Verständnis der Börsianer. Wie 
ist es dagegen heute? ‘ Spekulative Momente 
beherrschen weit mchr, als früher, die Kurs- 
bewegung, und die Spekulation findet auch 
viel mehr Anregung, als früher. Hier etwa ist ein 
Unternehmen fast völlig heruntergewirtschaftet und 
normalerweise: ertraglos — da bildet sich "ein"Syn- 
dikat, das ihm seine präsumptive Produktionsquote 
abkauft und’ für seine Stillegung mehr bezahlt, als 
mit Arbeit verdient werden könnte. Da wieder wird 
ein glänzend geleiteter und gut florierender Betrieb 
durch Zollerhöhungen in seinen Absatzländern von 
heute auf morgen des grössten Teiles seines Ab- 
satzes beraubt, in anderen Fällen werden zwar seit 
Jahren glänzende Bilanzen ausgewiesen, sie stellen 
sich aber leider nachträglich als gefälscht heraus. 
In viel grösserem Ausmasse, als früher. beteiligen 
sich zudem die Gesellschaften selbst an der Speku- 
lation in ihren eigenen Aktien. Wo ist da Raum für 
eine halbwegs normale Kursbildung, und wo soll 
heute noch Vertrauen zum Verständnis und zur Ein- 
sicht der Börsianer herkommen, die seit Jahren bei 
jeder Gelegenheit ihre mangelnde Fähigkeit zur Be- 
urteilung der Situation beweisen, Vertrauen zu unse- 
ren Bankleitern, die von Favag über Nordwolle bis 
Kreuger immer wieder bewiesen haben, dass ihnen, 
soweit sie nicht überhaupt zur Kontrolle unfähig 
waren, kleinliche Betriebsinteressen über das Wohl 
der Wirtschaft gehen! 

Was hat unter: diesen Umständen der Aktien- 
markt — von den durch Devisenverordnungen ge- 
schaffenen Einflüssen ganz zu schweigen — heute 
noch mit der Wirtschaft zu tun? Worauf. soll man 
heute noch aus seiner Befestigung schliessen? Und 
kann man unter solchen Verhältnissen umgekehrt 


Bilanz der Bank Polski. 

Der Goldvorrat in der ersten August- 
dekade betrug 475.614.000 'zt., d. s. 4.462.000 
Zloty weniger, als in der vorhergehenden De- 
kade, dagegen sind ausländische Forderungen und 
andere, deckungsfähige Guthaben um 5.035.000 zł. 
gestiegen und zwar bis zur Summe von 45.225.000 zł. 
Nichtdeckungsfähige Devisen verringerten sich um 
3.376.000 zł. bis auf 101.634.000 zł. Der Wechselbe- 
stand verringerte sich um 23.216.000 zł. und beträgt 
659.095.000 zł. Der Bestand’an Pfandanleihen stieg 
um 974.000 zł. auf 121.674.000- zł, andere Aktiven 


betragen 134.806.000 zt., d. h. 9,530. 000 zł. Wales, 
als in der vergangenen "Dekade, 
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einen Einfluss der Börsenhausse auf die Wirtschaft 
erwarten? Die Papiere können um Dutzende von 
Punkten steigen, ohne dass — und darauf kommt es 
an — auch nur ein Arbeiter mehr Beschäftigung 
fände, ohne dass der Warenabsatz sich auch nur 
um ein Geringes verbesserte, Denn der Kreis der 
Börseninteressenten selbst ist auch in Amerika, wo 
Aktien schon in Einheitspreisgeschäften' gehandelt 
werden, viel zu klein, als dass von ihm selbst bei 
grösseren Kursgewinnen eine Anregung des Kon- 
sums ausgehen könnte, Gewiss, eine anhaltende 
ausse würde grosse Beträge, die jetzt völlig 
zweck- und zinslos im Strumpfe stecken, hervor- 
locken können, sie könnte durch Versteigerung lom- 
bardierter Aktienpakete zur Stärkung vorhandener 
Kreditünterlagen beitragen, aber auch von da bis 
zur Ankurbelung der Wirtschaft ist ein weiter, wei- 
ter’ Weg. ."Denin auch dann würde es voraussicht- 
lich ‚eben noch ‘an wirklich- wirtschaftlich‘ wert- 
vollen Betätigungsmöglichkeiten für das neu sich 
zur Verfügung stellende Kapital fehlen. Denn nicht 
darum handelt ‘es sich, der Produktion Mittel 
zuzuführen, sondern darum, für die vorhandene Pro- 
duktion angesichts der technisch fast nubegrenzten 
Produktionsmöglichkeiten Absatz zu finden. Saison- 
mässige Belebung einzelner Märkte, gelegentliche 
Sowjetaufträge, monetäre Manipulationen einzelner 
Staaten u. s. w. können diesen Tatbestand immer 
wieder vorübergehend verschleiern, um so mehr, als 
man immer wieder versuchen wird, die gewohnten 
Methoden und Einrichtungen als immer noch wirk- 
sam und, die gewohnten Gedankengänge als immer 
noch gültig hinzustellen — auf die Dauer wird sich 
die Unmöglichkeit, mit diesen alten Gedankengän- 
gen und Methoden, mit Diskont- oder Währungs- 
änderungen, Kreditausweitung und Warenhausse 
der Krise Herr zu werden, selbst-bei weitestgehen- 
der gedanklicher und wirtschaftlicher Autarkie, 
nicht verbergen lassen, Und je später die Erkennt- 
nis dieser Unmöglichkeit sich durchsetzen wird, 
je später aus ihr die Konsequenzen gezogen werden, 
desto teurer wird der Wiederaufstieg der:Wirtschaft 
bezahlt. werden müssen. 


Bei den ee ee en erhöhten sich die sofort fälli- 
gen Verpflichtungen um 7.977.000 zł. (163.304.000:zt.). 
Der Banknotenumlauf ging um 20.846.000 zł. zurück 
und beträgt 1.068.324.000 zł. 

Das prozentuale Deckungsverhältnis des Noten- 
umlaufs und der sofort fälligen Verpflichtungen der 
Bank einschliesslich des Goldes beträgt 38,62% (8,62 
über der statutenmässigen Deckung). Die Metall- 
valutendeckung beträgt 42,29% (2,29% über der sta- 
tutenmässigen Deckung), die Deckung durch Gold 
des Banknotenumlaufs allein 44,52%. Der Discont- 
satz der Bank betrug 7%%, der Lombardsatz 8% %, 


Warschauer Börsennotierungen. 
Devisen. 7 

5. 8. -Holland 359,25 — 360,15 — 358,35, Lon- 
[don 31,03 — 31,00 — 31,18 — 30, 86, New York 8,924 
— 8,944 — 8,904, Paris 34,95 — 35,04 — 34,86, 
Schweiz 173,70 — 174,13 — 173, 27, Italien 45,50 — 
45,72 — 45,28. 

8. 8. Belgien 123,80 — 124,11 — 123,49, Buka- 
rest 5,34 — 5,87 — 5,31, Holland 359,15 — 360,05 — 
358,25, London 30,85 — 30,82 — 31,00 — 30,68, New, 
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Zur Zinswucher-Verordnung, 


Strafbestimmungen pflegen übertreten zu wer- 
den, die einen-häufiger, andere seltener, das ist nun 
einmal der Lauf der Welt. Eine Kategorie solcher 
Bestimmungen aber gibt es, und grade in Zeiten 
wirtschaftlicher Krisen spielt sie stets eine beson- 
ders grosse Rolle, die geradezu übertreten werden 
muss, die ganze grosse Bevölkerungsschichten mit 
einem Schlage zu Deliquenten macht, und das sind 
jene Verordnungen, mit deren Strafandrohungen 
man zwingende, wirtschaftliche Gesetze korrigieren 
zu können glaubt. Hierzu gehören neben z. B. De- 
visen- und Kapitalfluchtverordmumgen, die in Polen 
bisher sehr geschickt vermieden worden sind, auch 
Bestimmungen über den Zinswucher, wie man sie 
uns soeben beschert hat. j 

Gewiss, wer die Notlage eines Andern dadurch 
ausnützt, dass er ihm übermässig hohe Zinsen ab- 
nimmt, wird bei Niemandem Sympathien finden. 
Nichtsdestoweriger wird, solange wir ein Wirt- 
schaftssystem haben, in dem: Geld. Zinsen trägt, 
über den Begriff, wann Zinsen „übermässie hoch“ 
sind, nie Einigkeit zu erzielen sein und damit ent- 
fällt jede Möglichkeit, die Annahme solcl "insen 
zu bestrafen, Die Höhe des Privatdis: izes 
wird sich immer zwangsläufig aus Angeb wch- 
irage und Risiko ergeben, daran kann kèiue otrafe 
etwas ändern. 

Ebenso alt, wie diese Erkenntnis, sind die Ver- 
suche, ‘ihr zuwider vor allem in Krisenzeiten die 
Zinsirage eben doch -durch Strafbestimmungen zu 
regeln. Dass man dadurch der Wirtschaft tatsäch- 
lich billigere Kredite verschaffen könnte, wäre nie 
unwahrscheinlicher, als heute, und nirgends un- 
möglicher, als bei uns in Polen, wo schon"in nor- 
malen Zeiten unter durchaus seriösen Kontrahenten 
Zinssätze von 18—24% jährlich keine Seltenheit wa- 
ren. Was kann unter diesen Umständen die Zins- 
wucher-Verordnung uns: bringen? Von unserem 
ohnehin geringen Geldumlauf werden weitere Teile 
aus dem Verkehr gezogen werden, von solchen Kre- 
ditgebern nämlich, die zu anständig oder vielmehr 
zu ängstlich sind, um dem Gesetz zuwiderzuhan- 
deln, denen aber anderseits der Kreditzinsfuss der 
Banken nicht hoch genug. ist, um das Risiko der 
Geldhergabe zu rechtfertigen. Die anderen, weni- 
ger ängstlichen, werden sich durch das: Gesetz nicht 
schrecken lassen, aber noch eine besondere Risiko- 
prämie verlangen, weil sie es ja übertreten müssen. 
Daneben werden böswillige Schuldner ein neues 
Mittel haben, sich. ihren: Verpflichtungen - zu., ent- 
ziehen, indem Sie, mit Recht oder. Unrecht, dem 
Gläubiger Zinswucher vorwerfen und für Erpresser 
wird sich ein neues Tätigkeitsfeld eröffnen. Und bei 
alledem sind wir heute schon davon überzeugt, dass 
auch nicht ein einziger Zinswucherfall zur Verurtei- 
lung kommen wird! 

Die Ausführungsbestimmungen zu der Verord- 
nung sind noch nicht erschienen; das Beste wäre, 
man liesse es dabei bewenden. R. H. 


York 8,923 — 8,943 — 8,903, Paris 34,94 — 35,03 — 
34,85, Prag 26,40 — 26,46 — 26,34, Schweiz 173,80 
— 173,85. — 174,26 — 173,40, Italien 45,40 — 45,62 
— 45,18. 

9, 8. Belgien 123,90 — 124,21 — 123,59, Hol- 
land 359,30 — 360,20 — 358,40, London 31,05 — 
31,21 — 30,89, New York 8,926 — 8,946 — 8,906, 
Paris 34,96. — 35,05 — 34,87, Schweiz 174,00 — 
174,43 — 173,57, Italien 45,65 — 45,87 — 45,23. 

10. 8. Holland 359,20 — 360,10 — 358,30, Lon- 
don 31,15 — 31,31 — 30,99, New York 8,926 — 8,946 
— 88,906, Paris 34,97 — 35,06 — 34,88, Prag 26,40 
— 26,46 — 26,34, Schweiz 173,95 — 174,38 — 173,52. 

11. 8. Belgien 123,86 — 124,17 — 123,55, Hol- 
land 359,30 — 360,20 — 358,40, London 31,20 — 
31,36 — 31,04, New York 8,92 — 8,94 — 8,90, Paris 
34,97 — 35,06 — 34,88, Prag 26,39 — 26,45 — 26,33, 
Schweiz 173,95 — 174,388 — 173,52. 

12. 8. Belgien 123,30 — 124,11 — 123,49, Hol- 
land 359,30 — 360,20 — 358,40, London 31,05 — 
31,21 — 30,89, New York 8,921 — 8,941 — 8,901, 
Paris 34,97 — 35,06 — 34,88, Prag 26,39 — 26,45 — 
26,33, Schweiz 173,90 — 174,33 — 173,47. 


Wertpapiere. 

4-proz. Dollaranleihe 49,40 — 49,45, 5-proz. 
Konversionsanleihe 36,50 — 37,00, 7-proz. Stabilisa- 
tionsanleihe 50,38 — 52,00 — 50,25 — 53,50, 8-proz. 
Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
94,00, 8-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00, 
88-proz. Obligationen der Bank Gospodarstwa Kra- 
jowego 94,00. 


Neue Anleiheemission der französisch-polnischen 
Eisenbahn-S.-A. 

Die französisch-polnische Eisenbahngesellschaft 
hielt ihre Generalversammlung über das erste Ge- 
schäftsjahr von 8 Monaten ab. Die Gesellschaft hat 
bereits 600 Millionen Francs Obligationen ausge- 
geben, von denen bereits 400 Millionen Francs be- 
geben seien. Ausser den noch freien 200 Millionen 
Francs Obligationen sollen nun weitere Obligatio- 


Dringend erforderliche Herahseizung des Preises 
für Spiritus zur Fabrikation. 


_ Mit Rücksicht auf die immer mehr sich verschlin- 
mernden Verhältnisse und in Anbetracht dessen, dass 
trotz allen Erwartungen und Schritten, mit allen an- 
deren Verbänden gemeinsam, die Verhältnisse sich 
nicht besserten, richtete die Alkohol, e. G. m. b. H, an 
Finanzministerium, Spiritusmonopoldirektion und Han- 
delsministerium folgende Denkschrift: 

„Nainens der organisierten oberschlesischen Brannt- 
wein-Industrie gestatten wir uns, folgende 'Angelegen- 
heit zu unterbreiten: 

Wir hatten schon des öfteren uns gestattet, auf die 
unumgängliche Notwendigkeit“ der Herabsetzung des 
Preises für" Spiritus “zur Herstellung von Likören auf- 
merksam zu machen, die leider bisher noch nicht .er- 
folgte, Wir wiederholen daher unsere Bitte und be- 
gründen unsere Forderung wie folgt: 

Die, einst blühende, private Branntweinindustrie in 
der Wojewodschaft Schlesien, die über erstklassige, 
neuzeitlich eingerichtete Fabriken verfügt und einen 
sehr wesentlichen Teil der Produktion verarbeitet, un- 
terııegt einer dauernd fortschreitenden Reduktion, sowie 
Liquidation. Dieser Zustand verschlechtert sich beinahe 
von Taxızu Tag; und sofert nicht unverzüglich Gegen- 
masshahmen getroffen werden, ist der vollkommene 
Ruir: dieses Industriezweiges unvermeidich, was weder 
im Interesse des Fiskus, noch des Spiritusmonopols 
selbst liegen kann. Dieser Industriezweig speist näm- 
lich die Staatskasse mit beträchtlichen Einnahmen, so- 
wohl in Form direkter’ Steuern, als auch von: Abgaben 
und Patenten und gibt einer bedeutenden "Anzahl von 
Arbeitern Beschäftigung. - 

Während andere Zweige der Inlandsindustrie eine 
entsprechende Würdigung und Unterstützung gefunden 
haben, ist die private Branntweinindustrie völlig wehrlos 
und verfällt immer mehr in eine verzweifelte Lage. 

Unabhängig von diesem beschränkten Tätigkeits- 
bereich ist sie in den gegenwärtigen Verhältnissen 
ausser Stande, weiter zu existieren. Eine der Haupt- 
gründe dieses Zustandes ist der unverhältnismässig hohe 
Preis für Spiritus zur Herstellung von Branntweinen, 
dessen traurige Folgen wir in der Form wahrnehmen, 
dass der grösste Teil der Fabriken liquidiert wurde, 
während die noch bestehenden Fabriken mit gewaltigen 
Schwierigkeiten kämpfen. Beim gegenwärtigen Spiritus- 
preis kalkulieren sich die Preise für Gattungsbrannt- 
weine so hoch, dass sie bei der heutigen Geldknappheit 
für den Konsutnenten geradezu unerschwinglich sind. 
Fine bedeutende Herabsetzung des Spirituspreises ist 
schon aus dem Grunde notwendig, weil dadurch die Ein- 
nahmen der Staatskasse sich erhöhen werden, und zwar 
sowohl durch die Steigerung des Spiritusabsatzes, als 
auch durch den Rückgang der geheimen Spiritusbren- 


Am 13. d. Mts. E im Alter von 74 Jahren in 


Kröl. Huta der Stadtrat und Fabrikbesitzer, Herr 
Konstantin Scharla.. Der Verstorbene war seit 
Gründung ein eifriges Mitglied der Wirtschaftlichen 
Vereinigung für Poln. Schlesien und deren Unter- 
verbände, Alkohol e. G. m. b. H., sowie Vereinigung 
der Bierverleger, deren Vorstand er zeitweilig ange- 
hörte. Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten! 
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Am 28. v. Mts. fand in Tarn. Góry eine Ver- 
sammlung. des Vereins selbständiger Kaufleute statt. 
Nach der offiziellen Begrüssung durch den I. Vor- 
sitzenden, Herrn Kaufmann Lowicki, erteilte dieser 
Herrn Dr. Gawlik das Wort zu einem längeren: Re- 
ferat, das die neue Verordnung über die. Buchfüh- 
rung, sowie die Ausführungsverordnung zum Um- 
satzsteuergesetz umfasste. Lm Laufe der sich an- 
schliessenden, lebhaften Debatte. wurde des weite- 
ren die Demobilmachungsverordnung. erörtert. 


[Einfuhr/ Ausfuhr/ Verkehr] 


Polens Aussenhandel im Juni 
stellte sich nach den vorläufigen Berechnungen des 
warschauer Statistischen Hauptamtes, einschliess- 
lich des der Freien Stadt Danzig; in ‘der 
Einfuhr: auf © 1929,902 -to. -(im Vormonat - 123,335 
und im Juni v. Js. 239.700 to.) im Werte von 71,9 
(im Vormonat 73,2 und im Juni v. Js. 129,4) Mill. zt. 
Die Ausfuhr stellte sich auf 978.870 to. (im Mai 
976.932 und im Juni v. Js. 1,57.Mill. to.) im Werte 
von 77,5 (im Vormotat 78,1 und im Juni v. Js. 161,6) 
Mill. zł. 
Das Aktivum betrug somit 5,55 Mill. zt. (im Mai 
4,9 und im Juni v. Js. 32,2 Mill. zł.). 
In den ersten Halbjahren 1930, 1931 und 1932 
stellte sich. die polnische Einfuhr. folgendermassen: 
Mill. to. Mill. zł. 
1932 e a 0,23 -X i 433,95 
TIAL var INY 1,43 804,9 
TIS anena e 1,73 1.146,9 
Die Einfuhr ist somit im ersten. Halbjahr d. Js. 
gegenüber dem. Vorjahre. um. die Hälfte zurückge- 
gangen. Im Vergleich mit 1930 beträgt die Senkung 
wertmässig etwa zwei Drittel, mengenmässig dage- 
gen etwa 60%. Sr 
Die Ausfuhr nahm im ersten Halbjahr d. Js. ge- 


en in Höhe von 400 Millionen Francs untergebracht genüber den beiden letzten Vorjahren nachstehende 


werden, 


Entwicklung: 
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nereien und des Spiritusschmuggels. Die Nachbar- 
staaten haben nämlich den Spirituspreis bedeutend he- 
rabgesetzt, Wir bilden in dieser Hinsicht geradezu eine 
Ausnahme, und dieser Umstand fördert die Entstehung 
geheimer Brennereien, sowie den Spiritusschmuggel. 

Der hohe Preis für Spiritus zur Herstellung von Li- 
kören hat in der Hauptsache den gewaltigen Rückgang 
des Spiritusbedarfs der Branntweinfabriken, sowie der 
Konsumption verursacht. Es genügt, wern wir den 
Spiritusumsatz, der in der Branntweinindustrie der Wo- 
iewodschaft Schlesien in den ersten 4 Monaten des 
Jahres 1931 erzielt wurde, mit den Umsätzen in den 
gleichen Monaten des Jahres 1932 vergleichen. Während 
iin’ Jahre 1931 der Umsatz im genannten Zeitraum 
311,189 Liter betrug, ist er im gleichen Zeitraum d. J. 
auf 121.829 Liter gesunken; hieraus ergibt sich also eine 
Differenz von 189.359 Litern. 

Soweit uns bekannt ist, war der Rückgang in an- 
deren Woiewodschaften prozentual genau so hoch, wenn 
richt höher. 

Da nun die Spirituskonsumption katastrophal sinkt, 
ist zur weiteren Aufrechterhaltung der übermässig hohen 
Spirituspreise,. die in_ keinem Verhältnis zu der Kauf- 
kraft der Konsumenten, sowie zu den Preisen in den an=- 
deren Staaten steht und die Existenz der gesaniten Spi- 
rituswirtschaft bedroht, doch wohl eine unverzügliche 
Herabsetzung, der Spirituspreise unumgänglich nötwen- 
dig. Die Herabsetzung der Preise für Mönopoölspiritus 
wird entschieden _die Konsumption heben, wofür un- 
zählige Beispiele aus der bedeutenden Ermässigung des 
Spirituspreises in Deutschland, Holland und: anderen 
Staaten sprechen. 

Bisher fehlte es an einem rechtlichen Grundsatz zur 
Herabsetzung der Preise für Spiritus zur Herstellung 
von Gattungsbranntweinen; wie uns aber bekannt ist, 
sieht das neue Gesetz über das staatliche Spiritusmono- 
pol im Artikel 42 die Durchführung einer solchen Herab- 
setzung vor. 

Wir sind überzangt, dass der gewaltige Rückgang 
der Konsumption bei Berücksichtigung der durch uns 
angeführten Momente, d. h. des Staatsinteresses, sowie 
des Wohls der Branmmtweinindustrie, das Finanzmini- 
sterium von der Notwendigkeit einer sofortigen Herab- 
setzung der Preise fr Spiritus. zur Herstellung von 
Gattungsbranntwein überzeugen wird. _ 

Wir möchten hierbei auch den Umstand nicht ausser 
Acht lassen, dass die private Branntweinindustrie in der 
Ueberzeugung und der ständigen Erwartung einer be- 
deutenden Herabsetzung der Spirituspreise sich vor dem 
Spirituseinkauf zurückhält und dadurch in nicht zerin- 
zem Maase den Umsatz hemmt. 


931. ia x. ; 
19300: enak d N 8,74 ; 
Auch hier ist eine sehr bedeutende Senkung so- 
wohl mengen- als auch wertmässig zu verzeichnen, 
wenn auch der Wert angesichts der zurückgegan- 
genen Preise auf den \Weltmärkten für Rohstoffe 
und Halbfabrikäte, aus demen der polnische Export 
vorwiegend resultiert, in höherem Masse zurückge- 
gangen ist als die Menge.  -» 
Die Handelsbilanz war im ersten Halbjahr d. Js. 
mit 105,1 Mill. zt. aktiv. Das Aktivum des vorjäh- 
rigen Halbjahrhandels stellte sich dagegen auf 145,2 


‚Mill, gegen 88,2 Mill. zł, im gleichen Zeitraum 1930. 


Von der polnischen Gesamteinfuhr in Höhe von 
72,3 Mill. zł. im Mai d. J. entfielen auf Deutschland 
12,5 Mill., d. h, 17,0% der Gesamteinfuhr. An zwei- 
ter Stelle standen die Vereinigten Staaten mit 8,7 
Mill. (11,9%), ferner folgen Firankreich mit 5,7 Mill. 
(7,8%), die Tschechoslovakei mit 4,7 Mill. (6,5%), die 
Schweiz mit 4,58 Mill. (6,2%), England mit 4,52. Mill. 

Im Export führte England mit 14,9 Mill, (19,0%) 
der Gesamtausfuhr. Im weiten Abstand folgt 
Deutschland ‚mit 11,1 Mill. (12,2%). Es folgen die 
Tschechoslovakei mit 8,6 Mill. (11,0%), Oesterreich 
mit 5,9 Mill. (7,6%), die USSR. mit 0,57 Mill. (0,7%) 
USW. Í 


Die Aussenhandelsbilanz im Juli, 


Nach , bisherigen Angaben. des statistischen 
Hauptamtes stellt sich die polnische Aussenhandels- 
bilanz einschliesslich der Freien Stadt Danzig wie 
tolgt dar: \ 

Ausgeführt wurden 1.094.455 ¢ im Werte von 
81.120.000 zt, eingeführt wurden. 140.634 t im Werte 
von 68.905.000 zł. Das Zusatzsaldo betrug demnach 
12.215.000 zł. Im Vergleich zum Momat Juni erfolgte 
im Monat Juli eine Vergrösserung der Ausfuhr um 
3.616.000 zl,.die Einfuhr dagegen ging um 3.046.000 zt 
zurück. N. P 
In der Ausfuhr erfolgte in der Gruppe der Le- 
bensmittel eine Steigerung im Werte um 0,9 Mill. zt. 
Die Ausfuhr von Bacon vergrösserfe sich um 1,8 
Mill. zł- Rauchwaren und Schinken 0,8 Mill. zt 
sowie: Roggen um 1 Mill, zt bei gleichzeitigem Rück- 
gang der Ausfuhr von Zucker um 0,8 Mill. zł, Butter 
0,5 Milli: zt sowie Eier 1,4 Mill. zł. >: 

Ein Steigen der Ausfuhr war anch noch bei 
Schweinen um 0,9 Mill. zt, Tierfellen rah 0,7 Mill. zt 
zu verzeichnen. In der Gruppe Holz stieg die Aus- 
fuhr um 1,5 Mill! zt. Die hauptsächlichsien Positio- 
nen waren Balken, Bretter und Latten wm 1 Mill. zt 
sowie Eisenbahnschwellen um 0,7 Mill. ;zi. 


Die Ausfuhr. von Kohle weist im Berichtsmonat 
eine leichte Steigerung, und zwar um 0,5 Mill. zł auf. 
In der Gruppe Textil erfolgte insgesamt eine‘ Stei- 
gerung der Ausfuhr um 0,5 Mill. zł. Ebenso ist auch 
der Export von Fertigwaren um 0,5 Mill. zł ge- 
stiegen. 

In der Einfuhr war in der Lebensmittelgruppe 
eine Verringerung um 3,7 Mill. zł zu verzeichnen, 
wobei auf die Einfuhr von Tabak 3,1 Mill. zł ent- 
fallen. Gleichzeitig vergrösserte sich die Einfuhr 
von Reis um 0,6 Mill. zł. 

Die Einfuhr von Leder und Fellen ist im Be- 
richtsmonät um 0,4 Mill’ zt zurückgegangen. 

Der Import von Wolle: ist: um: 1,3 Mill. zt. und von 
Baumwollftuchen um 0,5 Mill. ‚zit. zurückgegangen, 
gleichzeitig aber steigerte sich die Einfuhr von ge- 
kämmter Wolle um 1,2 Mill, zt. Ein Steigen der 
Einfuhr erfolgte auch in der Gruppe Samen, insbe- 
sondere Oelsamen 1,1 Mill. zł, Kunstdünger 0,5 
Mill. zt, technische Tierfette 0,3 Mill. zł, Gerbstoffen 
%7 Mill. zi. Sehr bedeutend ist die Einfuhr von Ma- 
schinien-und Apparaten und’zwar um 1,7 Mill. zt ge- 
stiegen, insbesondere Textilmaschinen 0,8 Mill. zt, 
elektrische Maschinen 0,2 Mill. zt sowie Motore um 
03 Mill. zł. 

Die Einfuhr von: Hüttenrohstoffen ist ebenfalls 
gestiegen, erg Eisen 0,1 /Mill. zł sowie Kupfer 
0,1. Mill. zt. De = 

afen von Gdynia im ersten Halbj 2. 

. ag Warenumschlag in Gdynia betrug im Jumi 
388.000 to., wovonauf die Einfuhr 26.000 to. ent- 
fielen. Gegenüber dem'Mönat Mai (412.000 to., hier- 
von Einfuhr 18.000 tó.) bedeutet dies einen Rück- 
ang. Auch im Vergleich mit dem Monat Juni v. Js. 
(a 7.188 to) hat-der Umschlag eine Senkung er- 
fähren. 

Insgesamt sind in der ersten Hälfte d. Js. im 
Hafen von Gdynia etwa 2,2 Mill. to. umgeschlagen 
worden (im ersten Halbjahr v. Js. 2,3 Mill. to.). Ge- 
messen. an dem beträchtlichen Rückgang des polni- 
schen Aussenhandels hat sich der Gdinger Güter- 
umschlag gut gehalten. , 


unahme des Gdinger Hafenumschlags im Juli. 
n - Die soeben veröffentlichten Angaben über den 
Umschlag im Gdinger Hafen im Juli weisen eine 
ausserordentliche Zunahme gegenüber dem Vor- 
monat auf und lassen klar erkennen, in welch star- 
kem Masse der Gdinger Hafen — trotz der herr- 
schenden Krise — dank den zahlreichen besonderen 
Massnahmen der Regierung gefördert wird. Wäh- 
rend im Juni der. Warenumschlag beim Import 
26.482 t, beim Export 361. 706 t betragen hat, See EEE EEE EEE 
er im Juli 40.466 t und 436.628 t. 

Zum ersten Mal hat damit im vergangenen Mo- 

t der „Gdinger Häfen die, Danziger Sieanstohs 

erflügel S rl NR 4 and wor eo 

Tania SAARISEN 
In Paris wurden zwischen den Vertretern der 
französischen Regierung einerseits und dem Vertre- 
ter der polnischen Regierung anderseits zwei Han- 
delsabkommen unterzeichnet. Das erste Abkommen 
ist ein Zusa zu dem französisch-polni- 
sehen Handelsvertrag vom April 1929 und betrifft 
gewisse Zollberichtigungen.. Das zweite Abkom- 

n betrifft die provisorische Regelung der Kontin- 
gerierung im Handelsverkehr EINEN den beiden 

aaten, 


Fortschritt der PENO an P Automatisierung 
nia HA hverkehrs. 
18 


mit den bereits erhobenen Vorschüssen für die Auto- 
matisierung des Fernsprechverkehrs den Stand der 
Arbeiten bekannt: 

1) Zweck Vorbereitung entsprechender Räum- 
lichkeiten für die automatische Zentrale werden die 
Baulichkeiten der Posttelegraphenämter in Król. 
Huta, Myslowice, Siemianowice, Tarn. Göry, Nowa 
Wieś und Chebzie von Grund auf umgebaut. 

2) Augenblicklich wurde der Aufbau von 2 Eta- 
gen beim Zunge opened in Katowice in Angriff 


KAP LPN 


To a e Feleionverbindungen mit Hilfe von 
itungen in Erdkabeln herzustellen, wobei auch 
das Aussehen der Städte gewinnt, und die Zahl der 

um ein. Vielfaches verringert wird. “ 
Bei diesen ergibt sich oftmals die Notwendig- 
keit, die Kabel durch -Kellerräume und an Hauswän- 
den lang zu führen. Es wird deshalb gebeten," bei 
diesen Arbeiten keine Schwierigkeiten zu machen. 
Mit den Arbeiten sind ausserhalb dem ständi- 
gen Personal ca. 100 Arbeiter beschäftigt. Ferner 
arbeiten sämtliche inländischen Kabelfabriken an der 
wein der Kabel und di  Bezirkskabelnetzes. 
Legung der. Bezirkskabel. beginnt im 
ee, und die Montage der automatischen Zentra- 
len im Oktober. Der Endtermin sämtlicher Arbeiten 
‘ist der 1. September 1933. Nach einmonatigen Pro- 
ben werden die automatischen Telefonapparate im 
1 1933 der öffentlichen Benutzung her. 
geben. 
Polen und die “ollsenkung. 


Fernsprec 
elskammer gibt im Zusammenhang 


Staatliche Gewerbesteuer 


Zu Art. 7. § 34. 


(Fortsetzung) 


Der Gewerbe-Umsatzsteuersatz beträgt: 


Artikel 


und Art. 5 Pkt. 8 des Gesetzes 


zahlen 
von sämtlichen Umsätzen . 


Art der Umsätze 
Spezifizierung 
Industrieunternehmen (ausser den im Art. 5 Pkt. 7 


Droschken- und Fuhrwesen (Teil II Buchst. C Ab- 
schnitt XIX des Tarifs zu Art. 23 des Gesetzes) 


Steuersatz 
im Jahre 
Br ame 1 


| 1937 
In.dieda- 
1926 | 


rauf fol- 
pnemase 

jahre 

ofo | Ih 


genannten), das | 


Selbständige freie Berufe zahlen 


Pkt. 10 von sämtlichen Umsätzen . 2 2 2-1'2 212 
y B. Industrielle Berufe (Teil III Buchst. D des Ta- 
rifs zu Art. 23 des Gesetzes) — zahlen mit Aus- 
nahme der gewerblichen Handelsvermittlungs- 
berufe 
von. sämtlichen Umsätzen . 2. 12 2.2 2,12 
C. Gewerbliche Handelsvermittlungsberufe (Kateg. | 


II-b, Teil III Buchst. D des Tarifs zu Artikel 23 


des Gesetzes) zahlen: 
von sämtlichen Umsätzen . 


Zu Art. 7. Buchst. A, Pkt. 3. 

$ 36. Als Detailverkauf gilt der Verkauf aller 
Art Waren in kleineren Mengen sowohl an kleine 
Kaufleute als auch an Konsumenten. 

Sofern der Verkauf in kleineren Mengen an 
kleine Kaufleute zum Wiederverkauf durch ein Wa- 
renhandelsunternehmen, das ördnungsmässige Han- 
delsbücher führt, erfolgt ist, wird der Umsatz 
aus einem derartigen Verkauf als Engrosumsatz im 
Sinne des Art. 7 vorletzter Absatz des Gesetzes an- 
gesehen. Dieser Umsatz geniesst daher den im 
Art. 7 Buchst. A Pkt. La des Gesetzes vorgesehe- 
nen ermässigten Steuersatz -von 0,5%". 

Zu Art. 7 Buchst. A Pkt. 9. 

$ 37. Der Steuersatz aus Art. 7 Bust. A Pkt. 9 
des Gesetzes findet Anwendung auf die im Art. 5 
Pkt. 7 des Gesetzes findet Anwendung auf die im 
Art. 5 Pkt. 7 des Gesetzes genannten und durch In- 
dustrieunternehmen aus dem Verkauf gewonnener 
Rohstoffe oder hergestellter Waren an inländische 
Industrieunternehmen und ebenfalls an Unterneh- 
men, die der Gewerbesteuer (Art. 2 u. 3 des Ge- 
setzes) nicht unterliögen bezw. von dieser Steuer 
auf Grund des Art. 94 und 122 des Gesetzes befreit 


und Een Ta a nn A E E, Regierung, der Konvention vom 
18. Juli 1932 über die allmähliche Heräbsetzing der 
Zolltarifposten und Liquidation der Zollmauern ge- 
antwortet, dass sie die Möglichkeit eines Beitrittes 
studiere. Die polnische Regierung bemerkt hiezu 
noch, es werde notwendig sein, die Beitrittsbedin- 
gungen mit Rücksicht darauf, dass in Kürze in Polen 
neue Zollsätze eingeführt werden sollen, einem ge- 
meinsamen Studium zu unterziehen. 


Unzulänglichkeiten im internationalen Luftverkehr. 


Im November d. Js. soll nach Mitteilung der 
Internationalen Handelskammer eine Sitzung des 
Komitees für Luftfahrten stattfinden. Insbesondere 
handelt ‘es sich darum, welche Unzulänglichkeiten 
die Zollformalitäten, die finanziellen Belastungen, 
die- Polizei- oder Verwaltungsverfügungen aller Art, 
die_Verkehrsreglements, verschiedene juristische 
Formalitäten usw. aufweisen. 

Entsprechende Mitteilungen sind an die Han- 
delskammer Katowice zu richten. 


nid: Märkteu.industrieen 


Fusion der Stickstoffindustrie. 

In ‘der polnischen Stickstoffindustrie ist es zu 
einer neuen Fusion gekommen, welche für die wei- 
fere Gestaltung der Stiokstoffproduktion in Polen 
von grösster Bedeutung sein wird. Die staatliche 
»| Stickstoffabrik in Chorzów hat nämlich durch Ver- 
mittlung der staatlichen volkswirtschaftlichen Bank 
die grosse Stickstoffabrik Azot S.-A. in Jaworzno 
übernommen. Die Stickstoffabrik Azot wurde im 
Jahre 1920 auf Initiative des gegenwärtigen Präsi- 
denten der Republik, Prof. Mościcki, der bekannt- 
lich ein Fachmann auf dem Gebiete der Stickstoff- 
produktion ist, errichtet. 


Gegen die Bata-Schuhe in Polen. 

Der Oberste Rat der polnischen 'Gewerbekam- 
mern in Warszawa hat beim Ministerium für Han- 
del und Industrie eine Intervention eingeleitet, die 
sich gegen die geplante Erteilung einer Finfuhrbe- 
willigung für 600.000 Paar Bata-Schuhe nach Polen 
richtet. ‚Der Protest wird mit der grossen Absatz- 
krise auf dem inländischen  Schuhmarkt begründet. 


Steuern Zölle Verkehrstariie 


böstenertrachtkostäii: 
Von dem im Sinne des Art. 5 Pkt. 7 des Ge- 


Die polnische Regierung „hat in..ihrer. Antwort | Verbesteuergesefzes ‚steuerpflichtigen Umsatz beim 


ar die ai der belgischen, luxemburgischen ! 


Verkauf von Waren, loco Abnahmestation werden 


. . . . 4 


sind, insbesondere auch an staatliche bezw. kommu- 
nale Unternehmen, die der Steuer nicht unterliegen, 
erzielt wurden. 

Die Ermässigung des Art. 7 Buchst. A Pkt. 9 des 
Gesetzes findet gleichfalls auf Umsätze Anwendung, 
die durch Industrieunternehmen aus dem Verkauf 
von Waren an Handelsunternehmen, die zur Lösung 
der Giewerbepatente gemäss Abschn. XIX — Teil II 
— Buchst. C des Tarifs zu Art. 23 des Gesetzes ver- 
pflichtet sind, erzielt wurden. 

$ 38. Der Verkauf von Waren, die zur Investi- 
tion des erwerbenden Industrieunternehmens- sowie 
zur Remontierung bestimmt sind, geniesst nicht den 
im Art. 7 Buchst. A Pkt. 9 des Gesetzes vorgesehe- 
nen Steuersatz. 

Als Waren, die zu Investitionen bestimmt sind, 
werden die Artikel angesehen, die im erwerbenden 
Unternehmen einen Bestandteil des Vermögens oder 
des Inventars (Bauten, Maschinen, Fabrik- und Bü- 
roeinrichtungen usw.) bilden und nicht für Produk, 
tionszwecke bestimmt sind. 

Als Remontierung gilt nur eine solche Ausbes- 
serung, die den Wert der Investitionsgegenstände 
erhöht. (Fortsetzung folgt.) 


die Frachtkosten dieser "Wäre von der Verladesta- 
tion nicht. abgezogen. (Art. 5.letzter Absatz des Ge- 
werbesteuergesetzes) (Urteil N. T. A. vom 4. 1.:1932 
Reg. Nr. 6750/29). 


Neue Muster für die Bezahlung der Manipulations« 
gebühren für Einfuhrgenehmigungen. 

Mit dem 1. Juli d. Js. wurden P. K. O. - Ueber- 
weisungsblanketts neuen Typs eingeführt. -Diese 
sind von weisser Farbe mit roten Streifen und wer- 
den: bei Entrichtung von Manipulationsgebühren für 
Einfuhrgenehmigungen. verwandt. Ebenso wurden 
neue Mitteilungen über die Zuerteilungen eingeführt: 

Inhaber des neuen P. K. O.- Contos Nr. 38499 
ist das Handelsministerium. 

Der Importeur, der eine Benachrichtigung über 
die Zuteilung, sowie über die Höhe der Manipula- 
tionsgebühren erhält, hat bei Einzahlung auf der 
Post genauestens das ganze P. K. O. - Blankett aus- 
zufüllen, wobei besonderes Augenmerk auf die Rück- 
seite zu richten ist, und sämtliche Angaben zu ma- 
chen sind, die die Ware betreffen und für die Aus- 
stellung der Genehmigung erforderlich sind. 

Der Importeur kann die ihm zugebilligte Wa- 
renmenge herabsetzen und eine proportional ermäs- 
sigte Summe für die Manipulationsgebühren einzah- 
len. Bei der Einzahlung erhält der Importeur einen 
Abschnitt. des Blanketts als Bestätigung der Einzah- 
lung ausgehändigt, den er ‚zusammen mit der Be- 
nachrichtigung bei sich aufbewahren kann. Dies ist 
eine Neuerung gegenüber.dem alten System, nach 
welchem die Bestätigung über die Einzahlung dem 
Handelsministerium zugesandt werden musste, und 
die Benachrichtigung gleichfalls zurückgesandt 
wurde. Gegenwärtig führen die Kontrolle über die 
Einzahlungen die Postämter und die P. K. O., wel- 
che die Abschnitte über die auf das Conto Nr. 38499 
eingezahlten Beträge direkt dem Handelsministe- 
rium zusenden, auf Grund deren die Einfuhrgeneh- 
migungen ausgestell{ werden. ' 

Zu beachten ist, dass.die Gebühren für Einfuhr- 
genehmigungen nur auf besondere Blanketts mit 
so Streifen Conto Nr. 38499 entrichtet werden 

en. 

Das neue Verfahren ermöglicht die Kontrolle 
der Beträge, sowie der Einzahlungsdaten und ver- 
einfacht die Ausführung der Genehmigung. 

Im Zusammenhang damit werden die Ueberwei- 
sungsblanketts alten Musters aus dem Verkehr ge- 
zogen. 
Die einzige Ausnahme im neuen System stellen 
kleine Postsendungen dar, bezüglich deren die ge- 
naue Ausfüllung des gesamten Blanketts und seiner 
Rückseite, sowie die Uebersendung der Einzah- 


lungsquittung an die Zentraleinfuhrkommission not- 
wendig ist. 


A Einfuhr von Jute. a wird überdies während der Messetage eine Reihe 


7 ; E ES i Svi - von Vorträgen halten, u. zw. 3 Vorträge für Fach- 
Verdi Hondeleminiserum eilt mit, dass Auch te, Friseure und Schönheitssalons und 3 Vor- 
Abänderung dis Zolltarifs (Dz. U. R. P. Nr. 112) träge für die Allgemeinheit, insbesondere für unsere 
Zölle für Rohtextilien u. a. auch für Jute eingeführt Frauenwelt. 
wurden. 
Der Zollsatz für Jute wurde in Höhe von 10 zł. messe, 
für 100 kg festgesetzt. Gleichzeitig wurde ein er- % € 24 A i 
mässigter Zollsatz vorgesehen (der automatisch in Frankreich beteiligt sich auf der heurigen Pra- 
Anwendung kommt) in Höhe von 5 zł. pro 100 kg ger Herbstmesse mit einer eigenen offiziellen Expo- 
für Jute, die über Häfen des polnischen Zollgebiets Sition, durch welche namentlich die französischen 
eingeführt wird, sowie die Möglichkeit der Einfuhr Kolonien repräsentiert werden sollen. Von dem 
von Jute, mit Genehmigung des Finanzministeriums, (Ständigen Messeausschuss in Paris wurde bereits 
die nach Begutachtung durch das Handelsministe- die Dislokation der belegten Fläche vorgenommen. 
a erne vird. Grosse Abteilungen werden Indochina, Algir, Tunis, 
Bike ha dde Hanshi sämtliche | Tanz. Aequatorial-Afrika, Madagascar und andere 


Aea rr ‘Kolonien haben, Diesen Expositionen schliessen 

Gesuche für zollireie Einfuhr von Jute günstig er-|.; 1 ra a Der 
: ; ; f $ sich noch die Stände der französischen Bahnen, 
Epone ee A Verkehrsanstalten, Touristik, Wälder, Bücher, Weine 


; : : etc. an. Sorgfalt wird auch der architektonischen 
arbeitet haben. Bei der Begutachtung dieser An-| Aufmachung der Kolonialexposition gewidmet wer- 
träge hat das Handelsministerium bisher nie in Be- den 
. tracht gezogen, auf welchem Wege (See- oder Land- ’ 
weg) die Jute eingeführt wird, mit Rücksicht auf die] Verpackungsschau auf der Prager Herbstmesse. 
Notwendigkeit, den Industrieanstalten, die im allge- 
meinen an die Einfuhr von Jute auf dem Landwege Die Organisation der Papier-, Karton- und Kar- 
sich gewöhnt hatten, Zeit zu geben, sich auf die Ein-|fonagenindustrie und zwar das Verkaufsbüro der 
fuhr von Jute auf dem Seewege umzustellen. In der | vereinigten Papierfabriken, die „Kartonia“ und die 
Erwägung, dass der erwähnte Uebergangszeitraum | Vereinigung ‚des Papiergrosshandels werden auf der 
ausreichend war, ist das Handelsministerium ent- |diesjährigen Prager Herbstmesse (4.—11. Septem- 
schlossen, Gesuche von Industrieanstalten um zoll-|ber 1932) mit einer Verpackungsschau vertreten 
freie Einfuhr grundsätzlich nur in den Fällen im|sein. Die Austellung wird in drei Gruppen, Trans- 
günstigen Sinne zu erledigen, wenn die Einfuhr der |portpackungen, Verkaufspackungen, hygienische 
Jute über Häfen des polnischen Zollgebiets erfolgt. | Verpackungen zerfallen. Die Verpackungsschau ist 


H eine Werbeaktion für den Papierverbrauch und soll 
Zollermässigungen und Erteilung von Einfuhr- dem Publikum neue Möglichkeiten der. Papierver- 
genehmigungen, 


wendung vorführen. 

Das Handelsminfsterium teilt mit, dass das 
Wirtschaftskomitee in der Sitzung am 28. VI. d. Js. 
den Beschluss gefasst hat, die Anwendung sämtli- 
cher Zollermässigungen und nach Möglichkeit die 
Erteilung von Einfuhrgenehmigungen vom Transport 
der Waren über die polnischen Häfen abhängig zu 


Frankreichs Beteiligung auf der Prager Herbst- 


Eine Rauchwaren- und Pelzschau während 
der Prager Messewoche. 


Wie wir erfahren, beschlossen die Prager und 
die Kürschner aus der Provinz die heurige Prager 


i b$ = r H S$ „ii. Se it ei i 
machen. Das gleiche gilt auch bei der Erteilung von lerbstmesse (4—11. September) mit einer reichen! 


Exporthilfen, 


Wir werden deshalb von der Handelskammer 
Katowice um Mitteilung darüber ersucht, ob der Im- 
port, bezw. Export nicht über polnische Häfen er- 
folgen könnte, 


Gewerbelehrlinge werden nicht als Arbeitskräfte 
angesehen. 


O 
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- Lt. Entscheidung der II. Kammer (Sektion 44) u mo 3353 
des Obersten Gerichts vom 16. Oktober 1931, II 4K a yz RE 
650/31 werden Gewerbelehrlinge bei der Einreihung Pid - re Be 
der Unternehmen in die Gewerbekategorie nicht als =e.5 KEEF K] 
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Messen u. Ausstellungen S o :2:u.B 
mim S o issig 
Devisenbegünstigungen für Aussteller der Reichen- Em AE ER $ 
berger Messe 1932. m =} EEEE 
Eine Eingabe der Reichenberger Messeleitung E z a8 ae 5 
an das Handelsministerium in Prag, für die Einfuhr EETA: p 
und die Devisenzuteilung Erleichterungen zu erlas- 2 a 235% 
sen, wurde in günstigem Sinne erledigt. en u: sorg 
Das Handelsministerium hat entschieden, dass E ge 22:5 


für Geschäfte, welche auf den tschechoslovakischen, 
bezw. reichsdeutschen Messen getätigt werden, die 


Zuweisung von Devisen beiderseits in wohlwollen- | HIMINN ANIN 


der Weise gehandhabt werden wird. 


Diese Begünstigung gilt für die Dauer von 
6 Monaten, 


099 
Fachberatung und Vorträge des berühmten Schön- 
-  heitspflege-Institutes Helene Pessi, Wien. 
Anlässlich der Reichgnberger Messe wird das 99 


weltbekannte Institut für Schönheitspflege Helene 
Pessl, Wien, im Rahmen der Fachmesse für Kosme- 


tik und Körperkultur auf der Reichenberger Messe der köstliche Aptelguell! Mn 


(13. 2 19. August: 1932) vertreten sein. Fiöhen: Sie desit elle “ IK 
uf den Ausstellungsständen dieser Firma wer- : 

den die verschiedenen Schönheitsmittel und Ver- und erfrischende alko- 
fahren demonstriert werden. Frau Helene Pessl holfreie Getränk schon 
einmal versucht? Sie 
werden von seinem 
Wohlgeschmack ent- 
zückt sein und es an 
warmen Tagen nicht 
mehr missen wollen, 
Pomanti ist erhältlich 
in jedem besseren Lo- 
und bei Ihrem 
Kaufmann, Lassen Sie 
sich nichts anderes 
aufdrängen. 


Vorteilhafte Kaufgelegenheit 
R bester tschechoslowakischer Qualitätserzeugnisse auf der 


eichenberger Messe 
1932 


Allgemeine Mustermesse, Textilmesse 


vom 13. bis 19 August 


Technische Messe — 21 Warengruppen usw. 
Einreise ohne Passvisum, kal 


Fahrpreisermässigungen in: Polen 25%, Tschecho- 
slowakei 33% 


Legitimationen erhältlich; Wirtschaftliche Vereinigun 


für Poln. Schlesien, Katowice, Marszałka Pilsud- 
skiego 27/11. 


ee 
Serautwortlicher Redakteur; Dr, Alfred Gawlik Katowice; = Verlag: Wirtschaftliche Vereinigung für Polu-Schles, Katowice, = Drucki $i Zaki Grat, I Wyd. „Polopia" $, A, Katawicg, 


ur Leip? 


Leipziger Herbstmesse- 1932: 


Kollektion von Pelzen und Rauchwaren zu be- 
schicken. Man erwartet durch die Vorführung von 
neuen Modellen und Neuheiten vor dem grossen 
Messepublikum eine lebhaftere Entwicklung des 
Geschäftes, Der Exposition der Kürschner schliesst 
sich noch eine Sondergruppe der sich bildenden 
ganzstaatlichen Organisation der ‚Pelzgerber und 
Färber an. In der Tschechoslovakei sind ungefähr 
20 Betriebe dieser Branche, welche durch die Ein- 
fuhrhemmung für verarbeitete Felle einen starken 
Auftrieb erhalten haben. 


Reise- und Frachtermässigung für die Leipziger 
Herbstmesse 1932, 


Den ausländischen Besuchern der vom 28. 
August bis 1. September stattfindenden Leipziger 
Herbstmesse werden auf zahlreichen in- und aus- 
ländischen Eisenbahnen, Schiffahrts- und Fluglinien 
Fahrpreis- und Frachtermässigungen eingeräumt, 


So gewähren belgische, bulgarische, dänische, 
deutsche, estnische, griechische, italienische, jugo- 
slavische, lettische, litauische, österreichische, pola 
nische, rumänische,‘ schweizerische, tschechoslova- 
kische, türkische und ungarische Eisenbahnen Fahr- 
preisermässigungen, die im allgemeinen 25-30% 
für die Hin- und Rückrejse ausmachen. 


Ferner erhalten die Besucher der Herbstmesse 
Passageermässigungen auf Küsten- und Flussschiff- 
fahrtslinien in Dänemark, Deutschland, Italien, Ju- 
goslavien, Norwegen, .Oesterreich, Rumänien, 
Schweden und Ungarn. Auch auf deutschen, belgi- 
schen, dänischen, englischen, französischen, italieni- 
schen, jugoslavischen, niederländischen, österreich“ 
sche, tschechoslovakischen und ungarischen Luft- 
linien werden den Messbesuchern Flugpreisermässt- 
gungen zugebilligt. 


Schliesslich kommen noch Frachtermässigun« 
gen für Ausstellungsgüter nichtdeutscher Firmen 
bei Eisenbahn- und Schiffahrtslinien in Bulgarien, 
Deutschland, Estland, Italien, Jugoslavien, Lettland, 
Litauen, Oesterreich, Polen, Rumänien, Schweiz, 
der Tschechoslovakei und Türkei in Frage. 


ager Messe: “ 


Nähere Bedingungen bei den führenden 
Reisebüros und beim Ehrenamtlichen Vertreter: 
Dr. W. Zowe, Katowice, Drzymały 31I, Tel.3074 


Mustermesse vom 28. August bis einschliesslich 1. Septemb eg’ 
% Textil-Messe bis 3i. August, Messe tür Bau, Haus- und 
Betriebsbedarf vom 28. August bis einschliesslich 1. September 
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